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Günstiger Stand der Sntscheidungrschlacht in Rusfisch-Polen.
Die Oesterreicher machten 39 00 © Gefangene und nahmen4!) Maschinen-Gewehre.

Eine englische Niederlage in OftafriKa.
Die Kriegslage im Westen

und Osten.
Tagesbericht vom 24. November.

Grosses Hauptquartier, 25 . Nov«,
Mittags.

Die englischen Schiffe wiederholten
ihre Unternehmungen gegen die

Me nicht . Tie Lage ans dem west-
"chen Kriegsschauplätze ist unverändert.
8ei Arras  machten wir kleine

rtschritte.

®ntet stuft Oer kMiimMW
in

Sn Ostpreußen wiesen unsere Truppen
gütliche russischen Angriffe  ab.

Gegenoffensive der Russen ans der
Achtung Warschau, in der Gegend

icz- Strykow-Brzeziny ist geschei-
Aiich in der Gegend östlich Czen-

"ochau brachen sämtliche russischen An¬
risse vor unserer Front zu sa in men.

Oberste Heeresleitung.
*

* *

Der österreichische Tagesbericht.
^ SSi £U, 25. Nov. Amtlich wird gemeldet,
^' November: Das gewaltige Ringen in Russisch-

dauert fort.
z« E >cr machten unsre Truppen in dieser Schlacht
Ich' 00 Gefangene  und erbeuteten 49Ma°

^" kle w e h r e sowie viel sonstiges Kriegs-
"tcrias.

Dcr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

b̂ ue belgische Geheimakten.
-.Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt

^ >iss? ^ ^u n d l i ch es Material,  das in den
Staatsarchiven gefunden worden ist, und

l>; ols weiteres Beweisstück fiir den Neutra-
^kin/ ? druch Belgiens  Beachtung verdient.

Überzeugende Kraft wird dadurch vermehrt,
C bte  Sck '
>tsF n̂d.

Schriftstücke faksimiliert Iviedergegeben
Sie sind den neutralen Regierunaen

'>erfchV̂ kk̂ ellt worden und werden Wohl nicht
Vt 2h n, etwaige dort doch herrschende Zweifel an
iseĵ ôchtiffung Deutschlands, seinerseits unseren
t eute? tn  ® efa'£.n zuvorznkommen , zu beheben,

man Wohl an nehmen, wenn dieses Brüst
dem Reichskanzler bereits am 4.

t^ ans b' in  vollem Umfange zur Verfügimg
3 b so würde seine Erklärung , Teutsch-
R, 3 ^fhe, von der Not gezwungen, die Ncntrali-

2̂ . m anders gelautet haben.
Blauten ans eine Wiedergabe des ganzen

^si Schriftstücke verzichten zu dürfen , so»
Jfyf vwsisen, was bereits bewiesen ist. Wer

' 'vd des früheren erdrückenden Materials
k?ö)t§ r "Oerzengen war , der wird auch aus diksimi
vc sw. Hervorheben möchten wir aber doch
ftsch "alität , mit der England sich der ho llän-
3firL " Neutralität  aeaenüber zu verhalten
M fjj "Ute. Obwohl ausdrücklich anerkannt wird,
r ^ Qct̂ " vderlande sich iealichem Versuche einer
w îell Ü.kl bir den Kriegsfall gegenüber abl-'bnend
J’qu ' svftd doch Antwerpen als die ksin s»
3 K„ ^i i.kä r i s che Basis Englands  auf
3 ti, n H n c n t für  Transporte in Aussicht ae*
t ' vOWobl wegen der holländischen Schelde-

vgen hierin ein dreister Neutrali-
L ' »» i««.

e Bi p!r 'ii bemerkenswert, daß die englische
unter allen U m st ä n d e n,^,ch ^ ung

Zbj ^ ^ nn Belgien keinerlei Hilfe
^r nbben sollte , zur Entsendung  ihrer
In Dĵ / " vkacht  nach Belgien entschlossen war
tjBenw. Schriftstück wollen wir seiner Wickiftakeit

sxv:"lilich wiederaeben. Es ist eine im belgi-
chierium des Aenberen anfaefnndene Anst

sd̂ rsu des englischen Militärattaches in Brüssel
L " i Br i d g e s, mit dem belgischen

b*01(r ? 0Zchef General Iunabluth.  Das
smdUsn̂ i u ck, das vom 2,8. Atrril datiert ist und

der
im

3 dpz dem Jahre 1612 stammt, ist von
sch?u 0an der Straaten , Direktor ....
cv>!sx '" !siarium des Aeubern , mit dem Ver°

Oftsetz iwenftelle versehen und lautet in der
"g folgendermaßen:

Vertraulich. Der englische Militärattache hat
den Wunsch ausgesprochen, den General Jnngbluth
zu sehen. Die Herren haben sich am 23. April ge¬
troffen. Der Oberstleutnant hat dem General ge¬
sagt, daß England imstande sei, eine Armee auf
den Kontinent zu schicken, die aus sechs Divisionen
Infanterie und aus acht Brigaden Kavallerie , ins¬
gesamt aus 160 000 Mann , bestehe. England habe
außerdem alles Notwendige, um sein Jnselreich zu
verteidigen. Alles sei bereit. Die englische Regie-
rnug hätte während der letzten Ereignisse unmit¬
telbar eine Landung bei uns vorge-
n o m m e u, selbst wenn wir kei u e Hi l f e verlangt
hätten . Der General hat eingewandt, daß dazu
unsere Z u st i m m u n g notwendig  sei . Der
Militärattache hat geantwortet , daß er das wisse,
aber da wir nicht imstande seien, die Deutschen a b°
zu halten , durch unser Land zu mar-
schier  en, so hätte England seine Trupp n in Bel- .
flien auf jeden Fall  gelandet . Was den Ort
der Landung anlangt , so hat sich der Militärattache
darüber nicht deutlich ausgesprochen; er hat gesagt,
daß die Küste ziemlich lang sei; aber der General
weiß daß Herr Bridqes während der Osterfeiertage
von Ostende aus tägliche Besuche in Z e e b r ü g g e
gemacht hat . Der General hat hinzugefugt, daß
wir übrigens vollkommen in der Lage seien, die
D e u t s che n zu hindern, durch Belgien zu mar¬
schieren. .

Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung deiner t
hierzu : Hier ist es direkt ausgesprochen, daß d e
englische Negierung  die Absicht hatte , nn
Falle eines deutsch-französischen Krieges sofort mit
ihren Truppen in Belgien einzurücken, also die
belgische Neutralität zu verletzen und gerade das
zu tun , was sie, als ihr Deutschland in berechtigter
Notwehr darin zuvorkam, als Vorwand be mht
hat . um Deutschland den Krieg zu erklären. Mit
einem beispiellosen Zynismus bat ferner die eng¬
lische Regierung die Verletzung der belgischen
Neutralität durch Deutschland dazu verwertet , um
in der ganzen Welt gegen uns Stimmung zu
machen und sich als den Protektor der kleinen u d
schwache» Mächte auszuspieleu. Was aber die
belgische  Negierung betrifft , so wäre es ihre
Pflicht gewesen, nicht nur mit der größten Cut
schiedenheit die e n g l i sche n I ns i n i, « 1 1 o-
n en zurückzuwcisen,  sondern sie mußte
auch die übrigen Signatarwächft des Lo. doncr
Protokolls ' von 1830, insbesorderc aber die
deutsche Regierung,  aus die wiederholt n
englischen Versuche Hinweisen, sie zu einer Ver¬
letzung der ihr als neutraler Macht obliegenden
Pflichten zu verleiten. Die belgi' che Regierung
hat bas nicht getan. Sie bat sich zwar für bare h°
tigt und verpflichtet gehalten, gegen die ihr angeb¬
lich bekannte Absicht eines deutschen Einma ' s es
in Belgien militärische Abwebrmaßregaln im Ei"°
vernehmen mit dem englischen Generalstab zu tr f»
fen. Sie hat aber niem'as auch niir den gbing-
sten Versuch gemacht̂ im Einvernebnien m t der
beuftchen Regierung oder mit den zuständigen
militärischen Stellen in Deutschland Varkehrnnaen
auch gegen die Eventualität  eines franzö¬
sisch ° e n g l i s che n Einmarsches  in B 'st
gien zu treffen, trotzdem sie von den in dieser Hin¬
sicht bestehenden Absichten der Entente-
in ä cht e, wie bas aufgefnndene Material beweist,
genau unterrichtet war . Die belgische Re¬
gierung  war somit van vornherein enftchlossen.
sich den F e i n d e n Deutschlands anzu¬
schließen  und mit ihnen gemeinsame
Sache zu machen.

Da es zu dem Verleumdungssystem unserer
Gegner gehört, unbeaneme Tat ' "ch"n einfach a^zu-
leugnen, so bat die kaiserlich? Regiernna d'e vo''-
stê end erwähnten Schriftstücke faksimiliert der
Oeffientlichkeit überaeben und zur ^ enntni ^ de-
Regierungen der neutralen Staaten bringen lass n.

Eine englische Schlappe in Oftafrika.
Berlin,  25 Nov. Tie englische Ge¬

sandtschaft im Haag  teilt lant Berliner Lok.-
Anzeiger über die jüngsten Operationen in
Ostafrika  folgendes mit : Ta gemeldet wurde,
daß eine wichtiac Endstation der Eisenbahn in
Deutsch-Ostafrika nur schwach besetzt sei, wurden
Truppen entsandt, nm die Station zu erobern. Sie
wurden nm 2. November gelandet und rückten so¬
fort gegen die feindliche Stellung vor. Mittler¬
weile stellte sich heraus , daß die Deutschen sehr stark
waren , und obgleich die Engländer die Stadt er¬
reichen konnten, waren sie gezwungen,  sich zu¬
rück  z u z i e h e n und sich zur Vorbereitung neuer
Operationen wiederum einzuschiffen.
Tie englischen Verlnste  betrugen rund 800
Mann.

* * •

Ein englisch-französisches Geschwader
vor den Dardanellen.

Kopenhagen, 25. Nov. „Politiken " wird aus
Paris gemeldet: Einem aus Athen eingelausenen
Telegramm zufolge kreuzt ein engisch-französisches

Geschwader in den Gewässern außerhalb der Dar¬
danellen. Das Geschwader habe türkische Torpedo¬
boote beschossen. Ein weiteres Geschwader befinde
sich an der Küste Kleinasiens.
Ein Dokument niedriger französischer Rachsucht.

WB . Paris , 24. Nov. Das ungerechte Urteil
gegen die deutschen Militärärzte erregt sogar in
Frankreich großes Aufsehen;  man hatte
allgemein Freispruch  erwartet . Advokat Jules
Uhry  schreibt in der „Humanitö " u. a.: „Die An¬
sicht fast aller Advokaten, Journalisten und Militär¬
ärzte war , daß die Entscheidung des Gerichts tief
schmerzlich sei. Es wurde kei n w i r kl i che r B e-
weis geführt.  Für die Barbaren wäre es eine
gute Lehre gewesen, wenn man die Angeschnldigten
namens des französischen Volkes und namens des
Rechts steigesprochen hätte " — (Die folgenden
Sätze sind von der Zensur gestrichen.) „Die Zeu¬
gen haben nichts Belastendes ausgesagt . Der Bür¬
germeister von Lisy sur Ourqt erkannte^sogar die
korrekte Haltung der Angeklagten an. Sie hätten
auch kranke Einwohner gepflegt und an der Sanie¬
rung der Gemeinde mitgearbeitet . Ein französischer
General hätte die deutschen Aerz' e beglückwünscht.
Die französischenMilitärärzte legten sich während
der Verhandlung für ihre deutschen Kollegen aner¬
kennend ins Zeug.' Die drei Verteidiger baten
nachdrücklich, nicht Unschuldige für Schuldige leiden
zu lassen. Das Gericht veritcifte sich aber auf den
Standpunkt , daß die Angeklagten sich der Gegen¬
stände und Genußmittel bedient hätten , die durch
Plünderung zusammengebrvcht waren . Außer
A b r e n s erhielt der Berliner Chirurg Dr.
Schulz sechs Monate Gefängnis.

Es ist klyr, daß die deutsche Armee Verwaltima
sich eine solche dreiste Verhöhnung alles Rechts-
diftck, französische Reckstsverdreher nscht bieten
lasten kam, und darf . Nur durch harte Nepes-
fallen  an f r a n z ö s. S t a b s o f s i e r e ii kann
die wälsche Rachsucht im Zaume gehalten und zum
Rückzüge gezwungen werden. Das ungehenrliebe
Urteil dieses Pariser Kriegsgerichts erinnert leb¬
haft an die famosen Kriegsgerichts-Urteile im
Dr e y f u s - P r o z e ß.

In Dentsck'land hat dieses Vorgehen der franzö¬
sischen Militärverwaltung — das übrigens nicht
vereinzelt  dasteht : es sind gegen deutsche
Soldaten  ähnliche Verfahren eingcleitet wor¬
den — lebhafte Entrüstung bervorgerufen , und in
der „Deutschen Tageszeitung"  werden
bereits Repressalien scliärfster Art gefordert, um
den doppelten Rechtsbruch, der in der Vergewaltig
nna der deutschen Aerfte liew , zu ahnden.
Das „Berliner Tageblatt"  spricht von ei¬
nem Skandal , der nur beweise, mit welcher Unge¬
niertbeit die saaenannten .düiter des Rechts in
Frankreich sich über dieses Recht hinwegsetzten. „Es
könnte." so beitzt es in dem genannten Blatt wei¬
ter , „sibon die Frage aufgeworfen werden, ob hier
nicht ein empörender Vorstoß gegen die Besftm-
mungen der Genfer Konvention,  unter
deren Schutz d' e Aerzte i-nd Krankenpfteg-r
stehen, vorliegt . Was soll es aber heißen, daß die
angeklagten Aerzte „wissentlich von der Plünde¬
rung profitiert " haben? Schon diese aeschriebene
Wendung zeigt, wie sinnlos und wahrheitswidrig
die Anklaae und das aanze Verfahren gewesen sind.
Die deutschen Aerzte brauchen die „mildernden
Umstände" nickt, die das französisch? Kriegsgericht
für die in den Reihen der französischen Anne? mit-
kämpfenden Pariser Apachen  bereithalten
mag. Aber es ist dringend notwendig, daß von
deutscher Seite auf dem üblichen Wege über die
Neutralen Aufklärung  gefordert wird !"
„Germania"  schreibt : „Das nnerbörte U'-teil
des durch Haß verblendeten Pariser Krieasaerichts
wird in der ganzen wirklich gebildeten Welt Ent¬
rüstung Hervorrufen, denn dort weiß jedermann,
daß kein  deutscher M' l' tärarft solcher Taten
fäbig ist, wie die Pariser Richter sie als erwiesen er¬
klärten.

Daö Ergebnis der österreichisch-ungarischen
Anleihen.

Wien, 24. Nov. In Finanzkreisen schätzt man
das Endergebnis der Zeichnungen aus
die österreichische Krieasan leibe auf
fib,  der u n a a r i s che n auf a/. Milliarden . In
Oesterreich Imirden bisher über 420 Millionen Kro¬
nen Einzelzeichnungen zu einer Mllion und da¬
rüber bekannt.

VH*. Budapest. 24. Nov. Nach Schätzung von
fachmännii^ er Seite sind bis gestern abend ans tzie
ungarisch eKrieasan leihe  über 800 Mil¬
lionen gezeichnet worden.

Deutsche Flieger über Amiens.
Der Times wird berichtet, der Feind habe am

Mittwoch aus Flugzeugen  eine größere An¬
zahl Sprenageschosse über Amiens  geworfen.
Das erste Ziel war die Gasfabrik , wo ein Spreng¬
geschoß auf eine Mauer fiel und platzte. An 13
Stellen wurde der Gasbehälter von Geschossen
durchbohrt. Das ausftrömende Gas fing Feuer.
Indes gelang es der Feuerwehr , die Flammen zu
dämpfen und das weitere Ausweichen der Gase
zn verhindern . In einem andern Viertel wurde
ein Arbeiter getötet, ein anderer schwer verwundet.
Ein .drittes Geschoß fiel in einen Pferdestall und
tötete 15 Pferde.

Im Fesselballon vor Verdun.
Einem in der Neuen Freien Preise veröffent¬

lichten Feldpostbrief eines deutschen Fliegeroffiziers
m einen Wiener Freund entnehmen wir folgendes:

Ich erhielt Ihre lieben Zeilen über Frankfurt
heute früh in D. Wir , mein Bruder und ich, liegen
jetzt in sehr nettem Ouarfter . Nach langem Umher¬
ziehen mit dem Dr a che n b a l l o n durch zerstörte
und ausgebrannte Dörfer , die von der Bevölkerung
fast gänzlich verlassen sind — nur ältere Männer
und Frauen und Kinder bleiben zurück, die ’ je
Truppen ernähren müssen — sind wir also cP U ü
gelandet. Wie oft schliefen wir im Biwak auf freiem
Felde und in Scheunen, bei dem Herbstlutzf.-" --
Wetter kein Vergnügen ; aber wieviel besser
wir es im Vergleich zu unserer Jnfanftrie . d' "
wochenlang im Schützengraben, dem fortwnPni ’
Feuer der feindlick>en Artillerie ansgeü 'tz^
Regen und Kälte liegen muß. Un' er B
liegt jetzt hinter einem Hügel. Geae» '
schweren Batterien  kann die irau '
Artillerie nicht aufkomme  n, jeder ^ '
ein Treffer,  und m ä cht i g e R a n chw o l ke n
zeigten den Einschuß in die modernen Pn <-, ^ jUr„ie.
Vorgestern Nacht versuchte die französische Feld¬
artillerie und Infanterie einen Durchbruch nach
Norden, wurden aber di'rch unsere Feldapucp ^ e
mit schweren Verlusten geworfen. Französische
Regimenter  zogen in fast geschlossenen
F o r m a t i o n en sorglos heran , da sie an uusarn
Rückzug glaubten und wurden aus nächster
Nähe s chw e r unter Feuer  aenommen.

Auch unser Fe s se l b a l l o n bat in den letzten
Wochen oft seinen Standort wechseln müssen, da er
von feindlicher Artillerie oft schwer aufs Z' -l ne-
nommen wurde, aber vergeblich. Dagegen besi'ch-
ten uns häufig französische Tlieger , die veraebens
Bomben abwarfen , da sie bei unserm Schnellfeuer
sich nicht tief wagen : dageaen werfm sie 16 Zenti-
nieter lauge Stablvfeile  in Bündeln ab. Eine
furchtbare Waffe,  wenn ans großer Höbe
das 20 Gramm Mwere Geschoß ein Ziel erreicht,
schlimmer als Schrapnells und Bomben. Aber
unsere Militärbehörde hat sich sofort der Erftnd ' '" g
bemächtiat. und unsere Flstaar . die doll, nrl,,-
Schneid haben, und unsere Lenkballone haben seist
verbessertes Pfeilabwurs material
zur Verfüanna , und als Ironie sieht ans ied-m
deutschen Pfeil : „Jnventton franeaise. Fabrication
allemande".

Will Portugal Ernst machen?
Lissabon, 25. Nov. Nach einer Rede, die der erste

Minister vor den Abgeordneten irnd Senatoren
hielt, nahm der Kongreß einstimmig (? D. Red.)
einen Gesetzentwurf an, in dem die Reaierung er¬
mächtigt wird , bei dem jetzigen Konflikt zu inter-
veuieren, wann und wie es ihr passend erscheine,
in Uebereinstimmung mit dem Vertrag mit E" g-
land. Die Regierung wird ferner ermächftgt. die
nötigen Verfiigungen in diesem Falle zu treffen.

Das Blatt „Radical " teilt mit , daß der Beschluß
über die teilweise Mobilmachung am TonnerS-
t a g erscheinen solle und daß gleichzeitig eine Pro-
klamation des Kriegsministers an das Land er¬
folgen solle.

Das gerammte deutsche Torpedoboot.
Kopenhagen, 24. Nov. Vor dem Seeban-

delsgericht  fand heute Vormittaa das Verhör
über den Z u s a m m e n st o ß zwischen dem däni-
scheu Dampfer „A n g l o Dan e" und dem deut¬
schen Torpedoboot  statt . Der Kapitän des
Dampfers schilderte den Zusammenstoß. Ter Kapi¬
tän befand sich im Augenblick des Zusammenstostas
auk der Brücke und gab wiort Bestbl mit Vo' ftra t
rückwärts zu fahreu . Das aesckiab. bis der Damp¬
fer vom Torpedoboot freikam. Da dieses z"mlf
wasserdichte Schotten batte , so hatte das Manöver
des Dampfers keine verhängnisvollen Folaen . D^s
Torpedoboot  hielt sich nach dem Zusammen¬
stoß zwei bis drei Stunden über  W a s-
s e r Eine halbe Stunde vor dem llnalnck batte
der Kapitän sich überzeugt, daß die Laternen klar
brannten , was auch nach dem Zusammenstoß feftqc-
stellt wurde. Es war keine Zeit Sicwvle zu aeben.
Vom Torpedoboot wurde vor der Katastrovbe we¬
der gerufen noch Pfeifensignale gegeben. Erst nach
der Katastrovbe wurde vam Torvedvbvot aeriifen:
Kommet zn ,<oilfo. setzet Boote m-8! Di ? Besatzung
des „Anglo Dane " bestätigte die Crkläruna des
Kapitäns . Das Verhör wurde damit geschlossen.

Englische Verstärkungen.
In Boulogne  trafen dieser Tage zwei Trans-

portsllsiffe mit enalischer Artillerie und Abteiluvaen
der Naval Royal Garde ein. Die bedeutenden Per-
stärkimgen sind teils für einen Oftmsivstoß im Ge-
biete von Lille—ArmentidreS . teils für einen Ge¬
genangriff auf die den Verbündeten abaerungenen
Punkte zwischen Apern und Nieuport bestimmt.

Tie Kämpfe in Serbien.
Budapest, 24. Nov., 10 Nm. Im vördlickren

Teile Serbiens an der Savemünduna ist infolge
des besser gewordenen Wetters das Vorrücken
unserer Truvuen wesentlich erleichtert.  Die
Serben entfalten wohl lebbasten Widerstand, sind
aber aus einer befestigten Stellung bereits heraus-



geschlagen worden. Eine vorgeschobene Stellung
der Serben wurde in der Flanke angegriffen, wo¬
rauf die Serben gezwungen waren, sich zurückzu-
ziehen. Jetzt verfügen die Serben dort nur noch
über eine Hauptverteidigungslinie.

Risch, 24. Nov. Gegenüber anderslautenden
Meldungen versichert das „Serbische Preßbüro ",
daß König Peter  ebenso wie der Ministerprä¬
sident Paschrtsch  sich voller Gesundheit erfreuen.

Graf Bobrzinski.
Wien, 24. Nov. Wie die „Narodni Lisch" er-

fährt , hat der russischen Gouverneur von Lemberg,
Graf Bobrzinski,  einen Schlaganfall erlitten,
dem er in kurzer Zeit erlag.

Mit dem Grafen Bobrzinski verschwindet eine
der im Vordergrund stehenden Persönlichkeiten der
russisch-nationalistischen Bewegung, die sich als

Panslawismus gebärdete. Der Graf , ein geistig
keineswegs bedeutender -Mann , verdankt seinen
großen Einfluß , den er unleugbar in Rußland auf
weite Kreise der Gesellschaft ausübte , einer skrupel¬
losen Hetze gegen das Deutschtum, die er während
der Balkankriege in der Organisation von Kuud-
gebungen in Petersburg und Moskau betrieb. Ern¬
ster waren die Umtriebe, die er durch bezahlte
Agenten in Galizien und in andern slawischen Ge¬
bietsteilen Oesterreich-Ungarns anzettelte. Der'
Hochverratsprozeß von Lemberg bat einiges
davon ans Licht gebracht. Seinem Namen muß
Graf Bobrzinski polnischen  Blutes sein: er ist
also ein Ueberläufer.

Ein russischer Großfürst schwer verwundet.
WB . Basel, 23. Nov. Nach einer Meldung der

Baseler Nachrichten aus Mailand ist der russische
G r o ß f ü r st Demetrius  bei beit Gefechten
mit der deutschen Kavallerie an der Wartha schwer
verwundet  worden.

Der im 26. Lebensjahre stehende Großfürst
Dmitrij Pawlowitsch ist der einzige Sohn des
G -ofckürsten Pawel Alerandrowitsch, des jüngsten
Bruders Aleranders II ., aus seiner ersten Ebe
uns der einige Tage nach der Geburt des Groß-
fürsten verstorbenen Prinzessin Alexandra Geoche-
wna von Griechenland, einer Tochter des ermorde¬
ten Königs Georg
Verhaftung eines österreichischen Konsuls durch

die Franzosen.
Rom, 24. Nov. Der österreichische Konsul in

Abessinien, S chw i m m e r, der mit seiner Faust lie
nach Genua fahren wollte, wurde an Bord des ita¬
lienischen Dampfers „Maria " von dem franzö¬
sischen Kreuzer „Provence"  bei Cap
Svartivento cmaestlten und samt seiner Tamilie
verhaftet,  obschon ihm von Frankreich und
England freies Geleite zugesichert worden war.
Ebenso wurde eine Anzahl nach Eurova znrück-
kehrender deutscher und österreichischer Handels¬
kapitäne verhaftet.

Die schwere Artillerie in Polen.
WB . Wien, 24. Nov. Aus dem Kriegsvresse-

guartier wird gemeldet: Bei den jetzt im Zuge st¬
ündlichen Kämvfen in Russisch - Polen hat
sich die Wirkung der schweren Artil¬
lerie  auf das glänzendste gezeigt. Tic vielen
Gefangenen sagen aus , daß die Wirkung des
schweren Feuers entsetzlich und erschüt¬
ternd  war . Die cinfallenden seltneren Bomben
trieben die Russen wie a»S Fuchslöchern nach allen
Mästungen hinaus . Es kann ohne weiteres gesagt
werden, daß der schweren Angriffsartillerie cin
wesentlicher Anteil an dem Erfolg zukam.

Siegreiche Kämpfe in den Karpathen.
Budapest, 24. Nov. Die Meldung des General

stabs, daß wir e in i g e P ä s s e in den K a r v a-
t h e n vorübergehend dem Feinde  aus taktis^ en
Gründen überließen,  wird überall in ruhig¬
ster Weise beurteilt , weil dieses Vordrängen der
Russen unsere Armeeleitung weder unerwartet noch

- unvorbereitet getroffen hat. Durch die in Rede
stehenden Paste können nnr kleinere feindl' che
Trnvpenabteilungen durchkommen, die wir , wie
früher schon, dort und dann stellen können, wann
und wo wir dies für uns am vorteilhaftesten er¬
achten.

In dem Raume zwischen den gasizischen und
Marmaroser Karvathen , etwa 40 Kilometer von
diesen entfernt , ist es nach einer aus Mi h u l i c -
z v n vorliegenden Meldung zu einem Z u s a m-
men stoß zwischen unseren Trupven und den
Russen, die sich zur Besetzung eines das dortige Ter-
rain dominierenden Berges anschickten, gekommen
Der Kampf nahm ziemlich große Dimensionen an.
Die Russen armierten den Kirchturm eines naheae-
legenen Dorfes mit Maschinengewehren und leich¬
ten Gesibützen, wurden jedoch unter starken
Verlusten verjagt und verfolgt.  In nstli-
tärischen Kreisen siebt man unseren Operationen
in den Karpathen mit der größten Zuversicht ent¬
gegen.

B u d a p e st, 24. Nov. Nach einer hier cingc-
trofsene» Meldung sind unsere Truppen gestern in
den K a r p a t h e n in die O f f c n s i v e getreten u.
haben einem Flügel der dort eingedrnnqcnen Rus-
sen eine empfindliche Niederlage beigebracht. Die
Russen  traten einen fluchtartigen  R n ck-
3« ll "n. An einer anderen Stelle kiesten die Rus¬
sen 500 Tote zurück. Unser Zurücklveichen war nur
eine den R n s s e n b e r e i t e t e F a l l e. Die auf
unseren Bergen ausgestellte Artillerie beschoß die
eindringenden Russen von zwei Seiten , worauf ein
Bajonettangriff  folgte . Die Russen ließen
viele Tote und Verwundete zurück. Gefangene er¬
zählen, daß die Russen in Galizien bereits alle Re¬
serven anfgebrancht haben. An den Kämpfen im
K i e s t a l »varen sibirische Truppen  H
teiligt : unter den Gefangenen sind Mongolen
und Tataren.

Der Libanon,  der bekanntlich den Türken
niemals ^ vollständig botmäßig geworden war,
wurde 1862 infolge des französischen Einschreitens
als selbständiges Paschalik  von der osmani-
schen Provinz Syrien , zu dem er bisher gehört hat¬
te, a b g e t r c n n t u. unter der Kontrolle der Ge¬
sandten der Westmächtc einem chr i st l i che n
Go tiberncur  zur Verwaltung unterstellt . Doch
blieben Orte mit überwiegend muslimischer Bevöl¬
kerung sowie die drei wichtigsten Hafenstädte Tripo-

| lis , Beirut und Saida bei Syrien.
Englands Schutzmaßnahmen am Snezkanal.
K o n st a n t i n o p e l, 24. Nov . Ein aus

Aegypten hier eingctroffener türkischer Diplomat
schätzt die Zahl der englischen Trnppen in Aegypten
auf 50 000 Man ». Es seien durchweg weiße
Truppen , meist jüngere , oft erst 17jährigc, unge¬
übte  und mit den Verhältniffen des Landes unbe¬
kannte Leute. Den Kanal,  so sagt der Diplomat,
haben die Engländer außerordentlich stark b e -
festigt . An zwei  A u s w e i ch st e l l e n liegt
je ein großes englisches Kriegsschiff  mck
sehr starker Armierung . Am westlichen Ufer des
Kanals läuft cin Panzerzug.  Außerdem be¬
findet sich dort eine ganze Reihe P a n z c r a u to-
mobile mit Kanonen und M a s chi n e n g e-
w ehre  n. Trotz der strengsten Maßregeln ist cs
gelungen, gedruckte Proklamationen im Volke zu
verbreiten, so daß die Bevölkerung über die Vor¬
gänge unterrichtet ist und das Zeichen zur Erheb¬
ung erwartet , sobald die Türken den Snezkanal
überschritte» haben.

De Wet und Beyers.
Amsterdam, 23 .Nov Die unter dem Kom¬

mando von De Wet und Beyers bisher getrennt
kämpfenden Burenabteilungen haben sich, nach aus
Südafrika eingetroffenen Meldungen , nunmehr im
Osten von Bloemfontein vereinigt.  Die Mel
düngen über die Zcst' l der Aufständischen st d
widersprechend, nach verschiedenenSchätzungen be¬
läuft sic sich auf ungefähr 16 000 Mann.

Die Einnahme von Harrysmith.
Aus Johannesburg wird dem Daily Telearavh

gemeldet: „Die Einzelheiten über di" Einnahme
von Harrysmith durch die Abteilung Wessels sind
erst jetzt, nach 14  Tagen , bekannt geworden, da die
Telegraphendrähte zerstört und die EistnstMen
aufgebrochen waren . Harrysmith ist durch „V e r-
r a t" genommen worden. Die in der Stadt weilen¬
den Bnren standen im Verkehr mit den Stammes-
genossen von außerhalb . Alle Waffen und Patro¬
nen wurden einaefordcrt , Läden erbrochen, der
ganze Inhalt aestohlen (?). Bis zum lebten Au-

> genblick alaubte man , daß Wessels der Regierung
treu geblieben sei: darin liegt mich die Ursache für
den Erfolg seines Verrats . Die Stadt ist gegen¬
wärtig durch Negierungstruppen besetzt."
Kriegsfreiwillige für das Feld Art .-Negt Nr . 63 in

Frankfurt a. M.
Bei der Ersatz Abteilung Feld.-Art .-Regt Nr . 63

werden Kriegsfreiwillige eingestellt. Meldungen
Montag , den 30. d, M., 8 Ubr, ans dem Abteilungs-
Geschäftszimmer, Artilleriekaserne Bockenheim.

Aus einem Feldpostbriefe.
Ern Feldpostbrief vom Landsturm-Bataillon

Limbnrg.
R . . . den 16. Nov.

Offizieren, Unteroffizieren und Mannscstften
des Bataillons geht es gut, da Unterkunft und
Verpflcanug noch günstia sind. Die Leute sind
zum Teil auf Wache, wo sie durch Recnnsition selbst
für ihre Verpflegung sorgen, zum Teil in Bürger-
guartiererr Da die ganze Genend sthr stark pan
Truppen belegt war und es zum Teil noch ist. fällt
es der Bevölkeruua schwer, Esten und Tstn ' en zu
beschaffen. Das Pfund Butter kostet z. B. 4 Trcs.
Die Verpflegung ist daher in den Bürgerquartieren
nicht mehr so gut wie vor 4 Wo-stn und die Stim-
mung der Bevölkerung gedrückter. Aber unsere
Landsturmleute „Les Blei's " (Die Blauen ) sind im¬
merhin verhältnismäßig gern gesehen.

In der Heimat würdigt man m. E. nicht ge¬
nug . daß wir bis jetzt von unliebsamen Gästen so
ziemlich Vcrschont geblieben sind — Die Requisitio¬
nen, die hier vorgenommen werden, sind' nicht ge-
stneckügig und die Stimmung der Bevölkerung er¬
klärlich. Die Kämvfe  in unserer nässten Nähe
dauern ohne Unterbrechung über 4 Wochen und
kosten gewaltige Oster . Die fast täglich eintreffen¬
den Wagen mit Waffen und Aiisriistnngsstücken,
die ans den Schlachtfeldern gesammelt sind und an
denen Schmutz, Rost und Blut klebt, reden eine
stunune. aber eindringliche Svrache. Ich fand ei¬
nen blutigen Helm, der 3 Schußlöcher aufw'e-s.
„Nicht eine Schlacht, -ein Schlachten wars zu nen¬
nen."

Vom persischen Meerbusen.
WB . Konstantinopel, 26. Nov. Ein amt¬

licher Bericht des H a u p t g n a r t i e r s be¬
sagt : Nack, dein Kancvfe an der Küste bei Bassorah
am 19. November, der mit großen Verlusten an
Toten und Verwundeten auf englischer Seite endete,
erhielt der Feind Verstärkungen und rückte unter
dem Schutz des Feuers seiner Kanonenboote lang,
sam den Fluß entlang vor. Unsere Truppen er¬
warten da den Feind in einer neuen Stel¬
lv  n a, wo seine Kanonen und Schiffe ihm nicht
beistehen können.

10 Komp .: Wehrm. Jäger, Anspach, lvlö.
11 . Komp .: Wehrm. Jans , Oberursel , lvw.:

Wehrm. Jäger 1., Schönberg, lvw.; Wehrm. Zen-
ser, Köppern, an seinen Wunden gest., Lazarett
Antry 6. 10.; Gefr. d, L. Möller , Homburg, lvw.;
Wehrnu Altenkirch, Niederwalluf , tot ; Wehrm.
Gies, Kriftel , lvw.; Wehrm. Stein lvw.; Wehrm.
Kempenich tot ; Wehrm. Roth 1., Köppern, lvw.:
Res. Haub 2.. Oberböchstadt, lvw.; Wehrm. V gier,
Niederhöchstadt, schvw.; Res. Haub 3., Höchstadt.
schvw; Wehrm. Kempf, Höchstadt, lvw.; Wehrm.
Ott lvw.; Res. Plöcker, Eppstein, lvw.; Res. Herr,
Kelkheim, lvw.; Res. Statt , 2., Haintchen, lvw.;
Wehrm. Kugelmann , Schloßborn, lvw.

1 2. K o m p.: Res. Flügel , Oberzeuzheini, verw.,
bei der Truppe.

Gestorben infolge Krankheit.
2. Komp . : Wehrm . Pipa , Oberlahnstein , gest.

infolge Lungenentzündung u. Tvvhus im Reserve-
Lazarett Bürgerhospital Frankfurt a. M. 24. 10. 14.

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a. M.
(Roye vom 29. 9. bis 13. 10. und Champseu vom

2. bis 4. 10. 14.)
Res, Alhus , Watzelbahn, Perm.; Res. Otto Kilian,

Wiesbaden , lvw.; Musk, Roth 1., Oberbrechen, lvw.
Reserpe-Jnfanterie -N-gimklit Nr . 87, Frankfurt,

Limburg , Mainz.
Ers.-Res. Knapp, Kirberg , tot ; Wehrm. Diehl,

Altendiez, lvw.
Be r i cht i g n n a früherer Angaben.
Res, Weigand, Holzhausen, bisher Perm., ist tot.

Reserve Teld-Art -Regiment Nr . 25. Tarmstadt.
(Ennctiöres vom 20. bis 25. 10. 14.)

Kan. Pbilivvi , Usinaen, lvw.
Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.

(Rauconrt am 98 8., Pargny am 6. und 10 Talente
von: 26, bis 29, 9,, Roye vom 2. bis 14. 10. 14.)
Misst Kurz, Hosheim, lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
3. Bataillon.

(Roye vom 1. bis 16. 10. 14.)
Horm Fariz, Winkel, lvw.; Musk. Lnschherger,

fcfyftvp'. : •
G"fr , Horn , Senft , Staffel , lvw.; Gefr. Hofniann,
Hintermeilingen . lvw.; Musk. Jäger , Dotzheim,
schvw.

Reierve-Jäger -Bataillon Nr . 15, Potsdam.
kDirmuiden vom 24, 10. bis 3. 11 14.)

Jäa Hossmann, Rüdesheim , lvw.; Jäg . Stäuber,
Grernststm , lstv.

Fcld-Art 'll"rie-R>'g' ment Nr . 27, Mainz,
Wiesbaden.

(Villers le Roye. Andechy am 20., 30. .u 31. 10. 144.
4. B a t t r . : Kan. Ost, Schivickershausen, schvw.;

Kan. Ebertz. Herborn , schvw.
1. P 'onier-Bntaillon Nr . 21, Mainz.

(Le Quesnoy am 2. 11. 14.)
Gefr . Meurer . Schierstem, lvw.

Berichtigung früherer Angaben
Gefr . Welkerling. Caub , bisher verw., ist tot.

Pionier -Regiment Nr . 25, Mainz.
(Dirmuiden von: 23, bis 28., am Bserkanal westlich
Beerst am 24. Mercken an, 24. und 25. und Bix-

schoote am 80. 10. 14.)
Lentn d. R, Fischer , Limburg,  schvw.:

Bion . Svetb , Niedcbrechen , lvw,; Pion . Welmert,
Schierstein, lvw.: Gekr, Mallmann Braubach, N,:
lMeroff . Raus Toltsdorsf . Wiesbaden, tot ; Gefr.
Gebhardt , Biebrich, lvw.

Gestorben infolge Unfalls:
Webrni. Bernroth . Winkel, durch llnvorsichstg-

keit eines Kameraden stim Gewehrreinigen tödlich
verletzt. Conchelaere 28. 10. 14.

Deutschland.
IVB. Was der Reichstag soll! Berlin,  24.

Nov. Durch den dem Reichstag nunmehr zugegan-
geuen Entwurf eines Gesetzes betreffend die Fest-
stellimg eines zweiten Nachtrags zum Reichshaus-
haltsetgt für das Nechnungssahr 1914 wird der
Reichskanzler ermächtigt,zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben abermals die Summe
von fünf Milliarden Mark  im Wege des
Kredits flüssig zu machen. Ferner wird der Reichs-
kanzler ermächtigt, zur vorübergehenden Bersiär-
kuug der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs-
hauptkasse über den im Etatgesetz angegebenen Be¬
trag hinaus n a ch B e d a rf S cha tza n w e i s u n-
gen bis zur Höhe von vierhundert Mil-
lionen Mark  auszugeben . In den Erläute-

Der Krieg im Orient.
Der Libanon von den Türken besetzt.

Aus Kariv meldet die Agence Havas : Die tür¬
kischen Truppen haben den Libanon besetzt. Der
Generalgouverneur hat sich nach Damaskus be-
geben: der Patriarch weigert sich jedoch, dorthin 31tgehen.

Oienf, 23. Nov. Die wenigen Franzosenfreunde
strlreßen die Provinz Libanon vor deni sieg
reichen Einzug der türkischen Elite-
truppen,  denen sich alle Wehrfähigen mit Be-
.pnsterung anschlossen: sie schwuren dem Sultan
Mahomet Treue . — Die Meldung des Echo de
Paris über eine Landung englischer Truppen in
Jaffa ist unbestätigt.

Trier , 24. Nov. Der Bürgermeisterrat von
Dillingen beschloß, den Hinterbliebenen von Kriegs-
gefallenen eine Ehrengast von 260 Mark zu geben.

^̂ ^ û unseren |i | jjp | Verlu stlisten̂^
Brigade -Ersatz-Bataillou Nr . 41, Mainz.

(Toul am 20. u. Bois du Mort -Mare ani 21.
10. 1914.)

Wehrm. Schmidt 6., Dachsenhauseu, tot ; Erf-
Res. Kabl, Panrod , lvw.; Wehrm. König, Ober¬
lahnstein, lvw.

Reserve-Infanterie - Regiment Nr . 80.
3. Bataillon,  H ö ch st.

Cernay am 22. und 24. 8. und 7. 14., 15., 16. 19.
20,, 26., 26. 9. und 16. 10. 1914.

9. Komp .: Res . Baum , Kirdorf , lvw,; Uuter-
off. d. L. Müller 5., Homburg, lvw.

rungen heißt es, daß von dem neubewilligten Kre¬
dit ein Betrag bis zu 200 Mill . Mark nach näherer
Bestimmung des Bundesraks bereitgeskellt wird
zur Gewährnug von Wochcnbeihilfeu ivährend des
Krieges sowie zur Unterstützung von  Ge¬
rn e i n d e n oder Gemeindeverbänden  auf
dem Gebiete der Kriegs wohlsahrts-

pflege,  insbesondere der Erwerbslosen
Fürsorge  und der die gesetzlichen Mindestsätze
übersteigenden Unterstützung von Faniilien in den
Dienst eingetretener Mannschaften.

* Eine Denkschrift für den Reichstag. Berlin,
24 Nov. Dem deutschen Reichstag ist eine, Denk¬
schrift zugegangen, die einen Ueberblick über die
wichtigeren gesetzgeberischen Verwaltungs - und an¬
deren Maßnahnien gibt, die auf wirtschaftlichem
Gebiet aus Anlaß des Kriegszustandes in den er¬
sten drei Monaten der Kriogszeit vom Reiche oder
unter seiner Mitwirkung getroffen worden sind.

Ueber den Erfolg der deutschen Kriegs¬
anleihe  heißt es : Der Erfolg ist ein ungeheurer
und erhebt die Begebung der deutschen Kriegsan¬
leihe zu dein größten finanziellen Geschäft, das die
Welt bis dahin gesehen hat.

Albanien.
Aufstand gegen Essad Pascha.

Durazzo, 24. Nov. In Tirana ist ein Auf.
stand gegen Essad Pascha  wegen dessen
serbenfreundlicher Haltung ausgebrocheu. Der
nach Tirana entsandte Polizeichef von Durazzo ver¬
kündete dort das Standrecht u. veranlaßte die Ver¬
haftung mehrerer Gegner Essads. Durch diese
Maßnahmen auf das äußerste gereizt, sollen sich die
Bewohner der llmgebung in größerer Anzahl be¬
waffnet haben und nach Tirana aezogen sein, wo
sie die Stadt innzingelt haben. Als Borsichtsmaß-
regel gegen einen Vorniarsch der Aufständischen

nach Durazzo ließ Essad Pascha durch rmgeM
1000 seiner Anhänger die Höhen in der Umgebe°
und die Haupteingänge von Durazzo besetzen.
Verkehr nach Tirana ist eingestellt und die &
grapheuleitungen durchschnittenworden.

Lokales.
Limburg, 26. Nov.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Wehrmau/
Will). Loos von H ol z b e i m von der 1. '
Laichwehr-Jnft .-Regt. Nr . 80 ist das Eye
Kreuz verliehen worden. Loos liegt zur Zen ^
Verwundeter im Rcyervelazarett Limburg '

— Mehrere verwundete Engf 0 r
der und Franzosen,  darunter ein engmft.
-‘ ' ■•He ' . wuu u | tutigyiyu/t ü- ' l | U' ^gestern abend nach den hiesigen Reserve-Lazarc»
verbracht. t

= » V 0 m Kriegs gefangcnenlag  '
Das Kriegsgefangenenlager bei Dielkirchen, „
bekanntlich 10 000 Kriegsgefangene fassen > ^
geht seiner Vollendung entgegen. Ende Dezen> ^
werden die umfangreichen Arbeiten, die etwa 3
V,ocyen beanchruchten, unter Verwendung .
bereits vom Truppenübungsplatz Darmstadt
getroffenen Gefangenen fertiggestellt wer ^
Das eigentliche Gefangenenlager besteht au»
Baracken, sodaß jede Baracke zur Aufnahme
200 Gefangenen berechnet ist. (Die kürzlrcŷ
verschiedenen auswärti gen^ Zeitungen über
Gefangenenlager veröffentlichten zahstnmabm
Angaben waren falsch. D. Red.) Dieses au-^
dehnte Barackenlager wird noch vergrößert o-'
eine Anzahl Wirtschaftsbarackm und ®,-r v1(!
schuppen, zu denen weiter noch Baracken M .
Wachmannschaften kommen. Dieses gänzr k00 ',
ist von einem zwei Meter hohen Bretterzaun >

Stacheldrabt gekrönt/geben, der von doppeltem Stachel
Auf einem aujchließendeu aber abge;on

, ad 8 Baracken für etwa 600 v.rM
und kranke Kriegsgefangene errichtet. Auch

noch verschiedene Wirtschaftsbvi
Wachbaracken, Waschküchbaracken, vor allem

derb"

Absonderungsbaracken hinzu, welch' letzterefur ' ^
eventuellen Ausbruch von Evidemicn vorgest 1

weiter Amit einem

eventuellen Ausbruch von Epidemien -7--
sind. Auch dieses Lazarett -Lager, das weiter c
«eine Leichenhalle aufweist, ist mit einem -
Meter hohen Bretterzaun und Stacheldraht
geben. Der Ausbruch von Epidemien duru
gut wie ausgeschlossensein, denn die ganzen. ^
lagen sind bis ins kleinste an ein flcid>cijl",,'j
Kanalnetz angcschlossen. Die Beleuchtnna die
in allen Gebäuden durch elektrisches Licht. F"/
Wasserversorgung ist ein besonderer Wassert
errichtet worden. Die Einrichtung der Barao ^
besonders in denen des Lazarettbarackenlav
entspricht den notwendigen Anforderungen
Hygiene.

Provinzielles.
Inhaber des Eisernen Kreuzes- ^

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausge)
net : Chemiker Dr . Landers  von Höchst W.e
Leutnant im Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 80, v"
Telegraphensekretär, Telegraphensekretär 511 „
Adamek von der Fernsprechbauabteilung ^

Ni.teseldwebel. PollassistentFrankfurt , Vizefeldwebel, Postassistent -- ^
Degen,  die Leu.nants Postassistent „j
Henrich  und Postassistent Paul W e 1t
Offiziersstellvertreter , Postassistent Will)- K
gen,  sämtlich vom Postscheckamt in Franu „
Wehrmann Bildhauer Paul Schneidel  ^
Diez im Jnf .-Rogt. Nr . 80, Unteroffizrvr
Willy N 0 ld e n von Gückipgen bei der ^
Festnngs -Maschinengewehr-Abteilung iB
Fröhlich  von Diez, Osfizierdiensttuenm: ^

:-Fiif .-Reat . Nr . 68, Offiziers,tmwLandwehr-Jnf .-Regt. Nr.
Lehrer ißi cf)mann (Geisenheim ),
Landesobstbaulehrer Hermann (Geist
Offizierstellvertr . Prof . Dr . v. d. Heide

ÄwjgJml
stink)'/ mr.  b . )}l  Martin ' B a n g (Oberlabnu
Vizefeldwebel Lehrer Kaiser (Lorsbach )-,̂ ^ ,-.zicrstellvertr. Holzapfel (Weilburg ),
webel G. R a d e cke (Selters ).

^ Fürs Vaterland gestorben. ^ t
Molsbcrg , 25. Nov. Auf dem Feldê ^

am
ft-

Ehre starb am 18. November er. bei L" t rI1
Russisch-Polen den Heldentod ein Neffe dc^
Grafen von Walderdorff,  Frerhe ^ ,
Helm von Brenken, Leutnant im Hu are .
ment Nr . 8 u. Ritter des Eisernen Kreuzes.

Limburger
Kreisverlnftliften

Nr . 37. £2 -
1. Garderegt . Potsdam : Res. EdmuM

Nioderbrcchen, lvw. — Lehr-Jnf .-Regt. L s.Fyßj
Füs. Anton S chm i d t, Elz, lvw. -7 ^ % c<-
Art . Bat . Nr . 22 Mainz : Kriegsfreiw.
Roth.  Limburg , tot . — Königin Eliiavc.o
Gren .-Regt. Nr . 3 Charlottenbnrg : G \
Orth,  Lahr , verm. — 4. Garde-Regl̂ ,
Res, Anton Krem  er , Erbach, lvw. -st st E
Regt. Nr . 117 Mainz : Res. Georg E b " u, 0 t.
derselters, lvw. — Feld-Art .-Regt. Nr .. < st ,v ''-
Mainz : Gefr . Nikolaus Sch ne , Stein ^ M-
Nes.-Jnf .-Regt. Nr . 87 1. Bat . ^ rankiur ^
1. Komp.: Wehrm. Heinrich P a ^
verm.; Wehrm. Jakob Z 0 l l m a n . Mb
mar, verw.; Res. Georg Blum,
Gg. E g e n 0 l f, Dehrn , vw. Berickstchŵ r,
Kreisverlustliste ' Nr/H " Musk. Lorenẑ D
Limburg,
Truppe.

bisher verm., ist
. D
wieder

Vergütung für Vorspann und Span ^ ^ ^
Der preußische Minister des Innerne^

-Herren Reaieruimsprüsidenten eine « orsst?
lasten, durch welche die Vergütung 11' wD'
und Spanndienste zu Kriegszwecken ge - »an

Die Vergütung erfolgt taaweist / AygN
stehenden Sätzen, je nachdem Vorivan Kil»
dienste mit Pferden beM. mit Ochsen n.
geleistet sind: 1. Vergütung f»r , agfaÖ V*
Spanndienste mit Pferden : ^ ^ Ä,yrwerk .' t
ein mit einem Pferde bespannten, ? ^  jpcO •
Führer 11,50 Jl.  Bergütunassatz sicr 1
Pferd 6,60 Jl.  Perallknugssatz .str s'

wnvc . 1 rtÄi«

«ffrte BclKiriiw»,
Bergütunassatz ftir 1.^ ^

>r
Pferden bespanntes Tubrwerr uM
men 18 M.  Es entfallen also auf ® ff j Svst .tz
rer 5 M.  2 . Vergütung für Borspar
dienste mit Ochsen oder Kühen: ft-
für ein mit einem Ochsen bcsvonnte. ' ,»it „
Führer 9,60 Jt.  Vergütungssatz Jl. t 8,a a
ner Kub bespanntes Fuhrwerk mrt ' 4p
Vergütungssah für jeden weiteren



tẑ Outungssatz für jeden weitere Kuh 3,50 dt.
tes ?!̂ ungssatz für ein mit zwei Ochsen bespann-
»H- Fuhrwerk mit Führer zusammen 14 dl.  Ver-

für ein mit zwei Kühen bespanntes
to! rtocr.J unt Führer zusammen 12 dl.  Es ent
ftpffCnn '̂° ni,f Wagen und Führer 6 dl.  Bei Fest
Mt,"ng der Vergütung wird der Tag von Witter

Zu Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe,
jjk® 1 einer Leistung von mehr als 12 Stunden
ZLiktE desselben Tages ein Zuschuß in Höhe der
Ao>-s> Tagessatzes gewährt wird. Wird der
^ wann nur einen halben Tag —- sechs Stunden

darunter in Anspruch genommen, so ist sie
'ne des Tagessatzes zahlbar.

- * Diez, 25. Nov.
. wird von der

Ain Montag den 30. Novem-
toü‘“ltrö von der Station Diez  ab ein W. gen
^ ^ d̂ensmitteln an das 1. Bataillon 160 i ..spbgehen. Dieienigen, welche die Absi.at

ihren Angehörigen beim Regiinent 160 ein

hatte in dankenswerter
und die Fertigstellung der

tor̂ n? 11̂ "den , finden hierzu durch diesen Trans
M Aŝ üenheit. Die Pakete werden bis Sams
Mn ^o-, abends 6 Uhr .im Rathaus Diez ange-
dxM' Lindcnholzhaufen, 24. Nov. Gestern wur-

Weih nachts Pakete  für unsere im
- stehenden Krieger zur Post gebracht. Die

?-,̂ «s»de des Kathol. Frauenbundes , Fräulein
Knn Mathias,
Inf t den Einkauf
lot! r übernommen. Mögen unsere wackeren
^ .̂ andsverteidiger in ihrer Vollzahl die Weih-
^ -'dakete in Gesundheit erhalten und sich ihres

jl5|te§ erfreuen,
jUH Dernbach, 25. Nov. Von den über 100 im
!î °̂ stehenden Kriegern aus unserer Gemeinde
N? Kreits vier  den Heldentod fürs Vaterland
^ ^den, 7 sind vermißt und mehr als 20 ver-
ÎtiQ ^ on  sehteren sind einige als gel eilt vor
lU[ptHrr 3eit wieder in den Kamps gezogen. Der
tzzst Gefallene ist der Reserve-Unteroffizier Adam
oUr ftl<disher Vorarbeiter bei den: Telegraphen-
^ ?au im Bezirk Montabaur . Vor einigen

mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und
üp MLefeldwebel befördert, ^st der Vorgenannte
sich November an der Spitze eines Zuges

Vernehnien nach bei einem Nachtgefechte
>- 1 cu >cii Kopfschuß verlvundct worden und b.ckd•«tn,, ; r“ JIVVMU .IUÖ UCHUUIUM.
tohfif. öestorbeu. Adam Cäsar war ern reges und
ei»s Mitglied unseres kathol. Arbeiterver-

>;n der letzten Versammlung widmete ihm
L ^ ftfnk einen warmen Nachruf. Ii . i. p.
be« » .n im hiesigen Krankenhause  weilen-
8ll M̂gern rücken in diesen Tagen wieder 80 bis
%k1~ geheilt ins Feld. Einer der verwundeten

wate», 'Ljt Qten' int fernen Breslau  geboren und in
^bei Berlin tätig , hat hier auf dent

!°igeE ,Hne letzte Ruhestätte gefunden. In-
'^ ^ .mrrkrampf mußte er trotz sorgfältiger und
^ .votier Pflege seitens der Schwestern hier seink

fc . . mishauchen. Unter großer Teilnahme der
der Geistlichkeit, der marschfähigen

IsZ-" "^ n und sämtlicher Vereine wurde er vor
'krit n 3ur  gebettet . Sechs Krieger geben
fibei-a ^^erstorbenen Kameraden die letzte Salve

f  Grab.
^eis-, Westerburg , 24. illov. Auf unattfgeklärte
kkn ^E6ch heute Morgen gegen 7 Uhr in der

itatt des Herrn SchremcrmeisterS Diefenbach
e r aus , welches die Werkstätte in Asche legte,

tzgch schnellen Eingreifen der freiwilligen und
Mi ! >erwehr ist es zu danken, daß das Feuer
^rli» blter um sich griff . Der Schaden ist durch

gedeckt. — Bei der Ersatzwahl der 2.
ist für die Stadtverordnetenversammlung
Se>v5i,r/buchtinspcktor Herr Paul Schulze-Rößler

worden.
tx rn  Büdesheim , 25. Nov. Die gestrige Stadt-
Ätin? ^ sle t e n s i tzu It g beloilligte für die Er-
W ' ,9 e, ne§ neuen Gaswerkes,  das , allen
i)ktllg. Erungeu der Neuzeit, entsprechend, bis 1.
Va ^015 vollständig fertiggestellt sein soll,

p? uinme von 2 6 0,000 dl.
, ip - cm Taunus , 25. Nov. Ditrch den
haben die inditstriellen Betriebe im Hoch-

Kil ' v ivesentliche
o zahlreiche I . ^

it , " ten im weitesten Maße Arbeitsgelegen-

Einschrünknngen erfahren.
Zahlreiche Arbeiter brotlos wurden. Um

M g verschaffen, ordnete das Usiirger Landrats-
Jtk ' daß tu allen Oberförstereien und Ge-

Waldungen für die Arbeitslosen ausrei-
ke c.Eschäftiguna geschaffen werden soll.

C*m' 26. Nov. Der in der hiesigen
VW üalt wegen eines Nervenleideirs unterge-

Obertelegraphenassistent Birkelbach aus
% i a. Dt. warf sich vor einen Eisenbahnzug
. p,°urde getötet.

^ >lbcrg , 26. Nov. Der Kaiser hat dem
JH x' Sr i cb r i tf) Karl von Hessen  jetzt
chiielw, G i se r n e r e u z e r st e r Klasse

Das Befinden des Prinzen hat sich er• ^ as ûetinoen ,
^ren ^ bessert. Während das prmzliche Hoflager
^tvoiu des Winters regelmäßig in Frairkfurr
^drichtẑ rbleibt es diesmal int hiesigen Schlosse

iüä l °ln Feldbcrg , 26. Stov. Die Erdbeben-
srrß Taunus -Observatoriums verzeichnete

tu <T ltta0 ein erhebliches Fern beben,  das
den Apparaten von 1 Uhr 6 Minuten bis

Beben hat in
statt-

Bi 3 ITT ” VUU  1 . IUJI >J
te,lr bemerkbar machte. Das to

^l >deg Elnnng mehr als 9000

H 25. Nov. Seit der Mobilmachung
»tt ; dent Kreise Höchst rund 7200 Mann zur
A berufen worden. Unter diesen befinden
siNct Familienväter ; Antrag auf Kriegsuntcr-

wurden in rund 4800 Fällen gestellt.

Gerichtliches.
. c, Ei » Kriegsschwätzer.

c»z, 2g, Nov. Vor dem Kriegsgericht
Mechaniker Darder aus Riimelingen in

tẑ ^ der angeklagt war , tvissentlich unwahre
't in̂ te ' '0^ ' die Kriegslage verbreitet zu haben.
/tWr lt- F erzählt, die rmssischen Trttppen seien

!i>r ^>Ndt, îugerückt, und andere Liigen. In der
h"dlich erklärte er, er habe sich nicht detitsckp
^ öelcŝ wlsgefprochen und nur berichtet, was
sÄesch,.habe. Das Kriegsgericht verurteilte den
tzillich«Bwten mit Rücksicht auf die Gemeinge-
' " iij, ‘ des Verhaltens zu drei Monaten

Vermischtes.
Die sechsmal gesottene Henne.

Eine köstliche Episode aus dem Kriege teilt das
Agramer Tageblatt nach der Erzählung eines eben
angekommenen Verwundeten mit . Wir lassen dem
Manne selbst das Wort:

„Beim Durchmarsch durch ein Dorf an der bos-
itischen Grenze kaufte ich von einem Bauern eine
schöne fette Henne um eine Krone. Das komcke
ein Leckerbissen in Kriegszeiten werden. Ich und
mein Kamerad freuten uns schon auf das köstliche
Mahl. Mit meinem Bajonett schlachtete ich das
Tier . Schwieriger war schon das Rupfen, b.i w r
kein heißes Wasser hatten . Eine Stunde lang r pf-
ten wir beide sorgfältig die Henne, um sie bei der
nächsten Rast sofort kochen zu können. Da m. n
kein Lagerfeuer machen -durfte , gruben wir em
tiefes Loch in die Erde, machten unten Feuer und
deckten die Grube oben mit Laub zu. Ein kleiner
Abzugskanal sollte den verräterischen Rauch un¬
sichtbar ableiten. Als die Henne im siedenden
Wasser lag, hieß es plötzlich„Aufbruch". Mir bl..£»
nichts anderes übrig , als die dampfende Henne in
den Tornister zu nehmen, daß mir der Rucken
ditrch die Bluse brannte . Mein Leutitant fragte
mich crstauitt, warum aus meinem Tornister
Rauch aufsteige. Es war der Dunst des halbgewch-
ten Geflügels . So marschierte ich mit meiner
Henne viele Stunden weit, lag in der Sckrwar n-
linie, und die feindlichen Geschosse flogen über u .s
hinweg. Wieder benützte ich die nächste Rast, um
meine Henne zu kochen. Und wieder geschah das¬
selbe; als das^Wasser mit unserm Braten brodelte,
wurde ich zur Feldwache kommandiert. So ging
es noch dreimal . Immer , wenn wir uns ichon a n
Ziele glaubten , entwischte uns das Essen, aus das
wir uns schon freuten . Wahre Tantalusqualen.
Zum sechsten Mal war nun die Henne schon ge¬
kocht und mürbe, zubereitet zum Verspeisen. Da
wollte es das Unglück, daß ich durch Schrapnell¬
kugeln verwundet und zuin Verbandsplatz get a-
gen wurde. Bevor ich mich von meinem Kamera¬
den trennte , übergab ich ibm die sechsmal qesottene
Henne, die ztt verspeisen mir nicht gegönnt war ."

Verskliicbcnes ans aller Wel :.
Ter Tuchfabrikant Kaspar Weber in Eus¬

kirchen  stiftete 3000 Mark für die Besatzung
des Unterseebootes „U 9". Das G schenk wnroe
vom Reick)smarineamt angenommen. —- Der in
Berlin  verstorbene Dr . Phil. Georg August
Freund hat in seinem Testament die Stadt Berlin
zur Erbin von 6 Millionen Mark eingesetzt mit
der Weisung aus dem Nachlaß eine „Fo^ann Kon-
rad Frenndsche S iftung für arme Kinder " zu er¬
richten. Das Vermögen besteht aus zwei wert¬
vollen Grundstücken,, einer Kunstsammlung und
einer Bücherei. —: Die Gattin des Direktors des
Berliner Pfandbriefamtes , Frau Dr . Minden,
bat dem Magistrat für eine Stiftung ein Kapital
von 100 000 Mark iiberwieseit. Die Zinsen sollen
an solche Kriegsteilnehmer zur Vertei 'ung ge¬
langen, die sich im Feldzug ein Augenleiden zuae-
zogen haben und dadurch erwerbsunfähig ge^ o--.
den sind, oder an solckie, die außer der von Staat
und Gemeinde gezahlten Unterstützung noch einer
besonderen Beihilfe bedürfen. — Im Osten  der
ostpreußischen Provinz sank die Teinv "rawr in der
Nacht zum Montag auf zehn Grad Kälte.

Eingesandt.
HI Limburg , 25. Nov. Auf dem Steg der

Eisenbahnbrücke Limburg -Staffel sind zwei Eisen-
schienen angebracht worden, die wiederholt
leichte Unfälle verursachten. Da schlewte oder
öfters gar keine Beleuchtting Vorbanden ist, so
Wäre es erwünscht, daß hier möglichst schnell Ab¬
hilfe geschaffen würde, um größeren Unfällen vor-
zubeugen.

Briefkasten der Redaktion.
Auf mehrere Anfragen : Wer über einen toten,

verwundeten oder vennißten Krieger nähere
Auskunft  haben will bezügl. Ort n. Datum
des betreffenden Gefechts und dergl., der wettde sich
vertrauensvoll an das Z e n t r a l - N a chw e i s-
bäro des prenß. Kriegsministeriums in Berlin
NW. 7, Dorotheenstraße 48.

Der Weltkrieg.
Eingreifen Bulgariens.

Köln, 25. Nov. Der Köln. Ztg ." zufolge wird
ein Eingreifen Btilgariens als unmittelbar
bevorstehend  bezeichnet. Das offiziöse bul¬
garische Blatt „Kambana " schreibt:

Wir sind vollkommen entschlossen, das ganze
Mazedonien bis zum Flusse Bistritza
zu besetzen.  Von der Türkei haben wir nichts
zu verlangen , und init Rumänien  können wir
in Frieden leben. Es liegt in unserem eigenen
Interesse , daß ein starkes Rttmänien zwischen uns
ttnd dein russischen Bären liegt. Unser einziger
Zweck ist die Vernichtun g Serbiens und
Griechenlands.

Der Krieg im Orient.
Ein neuer türkischer Erfolg.

WB . Konstantinopel, 25. Nov. Amtlicher
Bericht des Hauptgartiers:  Die Fort¬
dauer des schlechten Wetters an der kaukasi¬
schen Grenze  hält für den Atugenblick unsere
Bewegungen in den gebirgigen Gegenden auf.
Auch die Russen halten ihre Grenzstellungen. —
Unsere Truppen , die in die Gegend des T s cho r u k
eingedrungen waren , haben einen neuen Sieg
davongetragen . Sie haben Morgul besetzt  u.
den Tschoruk in der Nähe von Burtschika passiert.
Wir haben diese Stellung erorbert  und
während dieser Bewegung mehrere Schnellsenerge-
schütze, eine Ambulattz mit allem Zubehör , zwei
Autontobile, hundert Zugpferde und Artillerie-
munition sowie eine Menge Dynamit erbeutet.

Vom armenischrit Kampfplatz. ‘
Konstantinopel , 24. Nov. „Taswir i Efkiar"

erfährt von seinem Berichterstatter in Musch, daß
kurdische  Kavallerie die Russen  angrisf , die
über Dntak südwestlich Kara Kilisse am Mnrad-
Fluß vorrücken wollten. Die Kurden zwangen die
Russen zu eiliger, verlustreicher Flucht und er¬
beuteten einige Kanonen u. ein Maschinengewehr.

Die Maulwurfskrieg im Wtstrn.
WB . Berli  tt, 20. Nov. Die Krcuzztg. schreibt:

Die Untcriiehmutigen auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz trugen in der letzten Zeit den Charakter
eines mühseligen Stellung sk liege  s,
dem der Kaiser den treffenden Namen „Ma u l -
wurfskrieg"  gegeben hat. Die nasse Kälte, in
die das Wetter dort nach einer Zeit klaren Frostes
nmgcschlagcn war , erschwerte unseren Soldaten das
Vordringen erheblich, ja cs brachte stellenweise die
Unternehmungen sogar zum Stillstand . Hierin
scheint ans dem rechten Flügel unserer Aufstellung
soeben eine Aenderung cingetreten zu sei». Hoffent¬
lich werden wir von dort bald Gutes er¬
fahren!

Das Ringen in Polen.
WB . Berlin,  26 . Nov. Im Berliner Lokal-

Anzeiger heißt es zu dem Sch eitern der rus¬
sischen Gegenoffensive:  Die erfolgreiche
Arbeit an dem russischen Südslügel schreitet rüstig
fort . Diese Erfolge östlich von Czenstochau und im
Zentrum östlich von Lodz sollten genügen, um dem
rtissischcn Oberkommando klar zu machen, daß eine
russische Offensive kci n c Aussicht auf Er¬
folg  haben wird.

WB . Wien,  26 . illov. Wie das Neue Wiener
Abendblatt meldet, hat der Deutsche Kaiser dem
stcllvcrtr. Chef des österreichischen Gcncralstabcs,
Generalmajor v. H ö f e r das Eiserne Kreuz
verliehen.

Schwere russische Verluste in den
Karpathen

WB . Budapest,  26 . Nov. (Drahtbcricht)
Ein offiziöser Bericht besagt: Die Zurückdrängung
des durch die Karpathenpässc in die Komitate U n g
und Z e m p l i n cingedrnngcncn Feindes ist mit
Erfolg in Angrisf genommen tvorden. Bei dem
derzeitigen Stand der Operationen können Einzel¬
heiten nicht bekannt gemacht werden. Doch kann be¬
kannt gegeben werden, daß der Uzoker  Paß sich
wieder in unserem Besitze befindet und damit das
Komitat Ung wieder von dem Feinde gesäubert ist.
Die in das Komitat Zemplin eingedrungenen feind¬
lichen Kräfte zogen sich unter schweren  V e r-
l u st c n zurück.

Die Lelden vou Tsingtau.
WB . Berli  n. 26. Nov. (Drahtbcricht.) Nach

den bisher vorliegenden Nachrichten beträgt die
Zahl der bei den Kämpfen um T s i n g t a u und
beim Falle der Festung Gefangenen  etwa
4250 einschließlich 600 Verwundeter . Tie Zahl der
Gefallenen  soll etwa 170 betragen,  da¬
runter 6 Offiziere. Von dem österreichisch-ungari¬
schen Kreuzer Kaiserin Elisabeth  sind 1
Leutnant und 8 Mann verwundet , 8 M a n n tot.
Tie Behandlung der Gefangenen in Japan soll
g u t sein. Die japanische Regierung hat die baldige
Ueberscndung namentlicher Listen der Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen in Aussicht gestellt.

Das Gefecht am Suezkaual.
Berlin , 25. Nov. Wie der Mailänder Jtalia

aus Alexandrien dem Berliner Lokal-Anzeiger zu¬
folge telegraphiert wird , hat etwa 20 Kilometer
östlich vom Suezkanl zwischen türkischen Truppen
und indischen Kamelrettern ein G e f e cht sta tge-
funden, das durch das Eingreifen türkischer Kav l-
lerie zu ungunsten der Inder entschieden wurde.
Tie Inder wurden gänzlich zersprengt, die beider-
seitigeit Verluste sind unbekannt. Die Türken füh¬
ren vier schwere Batterien  mit sich, von
denen eine bereits beim Kanal aufgestellt fein soll.
Die Türken sollen beabsichtigen, mit diesen Ge-
schützen die Kunstbauten der Kanaluser zu zer¬
stören, um die englischen Kriegsschiffe festzulegen.
Es wurden viele indische Truppen mtsgeschifft.
Panislamitische Agitatoren sind in großer Anzahl
unter der ägyptischen Bevölkerung tätig . Bisher
ist Aegypten rubig , aber man weiß nicht, ob es sich
um Apathie oder um die Ruhe vor dem Sturnt
handelt.

Die Verteidigung des Suezkanals.
WB . Konstantinopel , 24. Nov. Dein „Tanin"

zufolge können die Engländer den Suezkaual
nur schwer verteidigen und treffen fieberbaste
Verteidigungsmaßnahmen . Sie ließen aus Eng¬
land Panzertürme kommen, stellten vor dem Kmal
mehrere Kriegsschiffe auf und errichteten vor dem
Kanal Verschanzungen aus Eisenbahnwagen.
Sandsäcken und Stacheldraht.

Die Offensive gegen die Serben.
WB . Wie», 25. Nov. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich  gemeldet : 25. November.
Unsere Truppen haben unter schweren Kämpfen die
versumpfte K o l u b a r a - Niederung überschritten
und bereits überall im Angriff auf die östlichen
Höhen Raum gewonnen. Mehrere heftige Gegen¬
angriffe der feindlichen Reserven wurden unter
großen Verlusten des Gegners abgewiesen. Zahl¬
reiche Gefangene und Ueberläufer.

Südöstlich Va l j e w o haben unsere Truppen die
schneebedeckten Kämme des M a l j e u und S u v o-
b o r kämpfend überschritten. Dort wurden gestern
neuerdings 10 Offiziere und über 300 Mann g e -
fangen genominen  und drei Maschtnetttze-
wehre erbeutet.

er Weltkrieg 1914 nur 15 Pfg.
e „. s ^ ^ - rr . .. ^ . . . . . . au . ».r.

3sir t rutschen das schönste Werk v.bleiben
111 ts  jeh/' 6* Preis ist deshalb so niedrig gcstellh... . . PrmrirrTirfit mi>rh <>n fnTT hrrSlVTfif’
»b )Unh-- t«nn ermöglicht werden soll, dasselbe

me Familie anzuschaffen. Ein großer
"^beiiern ist gesichert. Die Schristleitung

ruht in den Händen des bekannten Schriftstellers u.
früheren Artillerie -Offiziers Jesko von Puttkamer.
Durch alle Welt — Weltkrieg 1914 ist gleich lesens¬
wert für den Daheimgebliebenen , den heimkehren-
d^p, Krieger sotvie für spätere Geschlechter. Um

die Ereignisse besser verfolgen zu können, erhalten
alle Leser in Lieferungen 6725

ci!Ä’ m Hanö -Atlas gratis.
Derselbe enthält 320 Voll u Nebenkarten. Wir
bitten, den Bestellscheir ausgefüllt einzusendn.

Eine Studentenkundgcbung in Genf.
WB . Bassel, 24. Nov. In Ge n f ist es zu einer

Kundgebung  der Studenten gegen  den dor¬
tigen Professor Elaparede glommen , der er¬
klärte, wenn belgische Städte von den Detttschen
zerstört worden seien, so sei dieses geschehen, weil
die Bevölkerung sich außerhalb des Gesetzes gestellt
habe, indem sie auf die deutschen Truppen schoß.
Bei der nächsten Vorlesung verlas , als der Professor
erschien, ein Student einen Protest , in welchein der
Rücktritt  des Professors gefordert wird . Die
Angelegenheit kaut vor den Großen Rat . Es Nntrde
eittstweilen die Vernehmung des Professors be¬
schlossen. In der Märzsitzung des Großen Rates
soll dann die,Antwort erteilt werden. Die Studen¬
ten boykottierten inzwischen das Kolleg des Pro¬
fessors.

Abonnements-Bestellnngen
für Dezember zu V3 des Vierteljahrs - Bezugs¬
preises werden von unseren Agenten und allen

Postanstalten angenommen.

Wien, I. Juni 1914. Ich komme nach
gewissenhaftesterPrüfut g aller Umstände
zu dem Schluß, daß der coffeinfreie Kaffee
Hag einen vollgültigen Ersatz, was Ge¬
schmack und Anregung betrifft, für den ge¬
wöhnlichen Kaffee darftcllt, daß ' dabei
jedoch alle Schädlichkeiten . . durch den
Kaffcegenuf; bedingt . . ausgcfchloffen find.

Aus : „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinfreiem
Kaffee" von Dr.  Julius Neubauer, Arzt des K. K.
NudolfSspitals, Wie». Aerztliche Standeszeikuug „Tie
Hellluude", Wien. R 6703

A u f r « f.
Der Ruf : „Sendet religiöse Schriften

an die Front !" hallt immer häufiger aus der
Feuerlinie zu uns herüber. Unsere wackeren Krie¬
ger sehnen sich inmitten der steten Todesgefahr
nach den Tröstungen des Glaubens . Die Todesge¬
fahr rückt die einigen Wahrheiten in greifbare Nähe
und mit Begierde vernimmt der deutsche Soldat
die Heilsworte , die ihn näher zu Gott bringen könn-
ten. dticht alle kann des Feldgeistlichen Lehr- und
Priesteramt erreichen. Für Stunden der Einsam¬
keit und Verlassenheit muß das geschriebene Wort
an die Stelle des gesprochenen treten . Darum der
Ruf : „Sendet religiöse Schriften an
die Fron  t !"

Dieser Ruf ist nicht ungehört verhallt . Bischöf¬
liche Behörden haben ihm ihre empfehlende Stimme
beigesellt, Vereinigungen haben sich mehrerorts in
den Dienst dieser guten Sache gestellt und auch in
den Spalten des „Nass. Bote" hat er ein wieder¬
holtes Echo gefunden. Eine große Anzahl zur
Massenverbreitung geeigneter Schriften ist fcfam
im ersten Kriegsvierteljahr entstanden.

Die katholischen Soldaten des Nassauer
Landes  dürfen wir an Hülfsmitteln religiöser
Erweckung nicht Mangel leiden lassen. Des Ein¬
zelnen Arbeit kann auch hier nur Vereinzeltes
leisten: das organisierte Zusammenarbeiten vieler
vermag größere und nachhalfigere Wirkungen zu
erzielen. Der Unterzeichnete Katholische Frmien-
bund Limburg erklärt sich daher bereit, die Ver¬
sendung vou religiös - erbaulichen
Schriften  an kathol. Krieger zu betreiben und
gestattet sich, au die Glaubensgenossen folgende
Bitten zu richten:

1. Sendet uns die g e n a tt e A d r e ss e (Armee-
korps, Div ., Regiment ., Bat ., Komp, etc.) cttrer
im Felde stehenden Angehörigen, Freunde und Vcr-
einsmitglieder ! Einem jeden werden wir wöchent¬
lich gratis  eine oder mehrere Nummern des „St.
Lubentiusblattes " senden, welches uns in einer An¬
zahl v. 2000 Exemplaren von der Leitung der Lim¬
burger Vereinsdruckerei in dankenswerter Weise
ztir Verfügung gestellt ist. Setzet eure Freunde von
der bevorstehenden Sendung in Kenntnis und be¬
zeichnet uns solche Soldateit , welche geneigt sein
werden, diese und andere Blätter und Schriften an
kathol. Katneraden weiterzugeben.

2. Uebermittelt uns die jetzigen ttnd früheren
ungebtindenen Jahrgänge eurer religiösen
Familienzeikschrifteu von kleinem
und handlichem Format  wie z. B. Herz-
Jesu -Sendbote , „Rosenkranz" und „Stern von
Afrika" der Pallottiner , Leoblatt, Die christliche
Familie usw. Was bei euch bereits seinen Dienst
getan, ist in den Schützengräben hochwillkontmcn.
Auch gediegene kleine Andachts- und Erbauungs-
biichlein wie „Nachfolge Christi" „Philothea " tt. a.
werden dankbar angenommen.

3. Habt ihr das Eure zur Linderung Iciblicbcr
Kricgsnot schon geleistet imd noch ein Scherflein
erübrigt , so spendet uns einen Geldbetrag  zu in
Ankauf religiöser Kriegsschriftchen,  die wir
ebenfalls an eure Brüder int Feld versenden wollen.

Adressen und Geldspenden settde man güktgst an
Herrn Prof . Flicgel , Werner-Sengerstr . 19 oder an
die Geschäftsstelle des Nassauer Bote, Zeitschriften
ttnd ähnliches an dieselben Adressen oder an die
Firma Andreas Diener ttnd Hülster tt. Knrtenbach
in Limburg.

Limburg , 20. November 1914.
Ter Vorstand

des Katholischen Frauenbundes.

Bestellschein „Lff-ü»
An „vuroli»Ile Weltß Kerliu-Zoliöneberg, Am Park 11

Ich abonniere ..llurob al e Welt — Weltkrieg
1914" aus V« Jahr 13 Hefte ä 15 Pfg , Mk. 1.95
und 13 Pfg . Bestellgeld. Betrag ist mit dem
ersten Heft nachzunehmen.
Name : . . -. -. -
Ort u. .Straße : .



Heut Für unsere Abonnenten! Heut

Karte vom türkischen Kriegsschauplatz
Von Odessa nördlich bis Suez südlich — von Griechenland westlich bis zum Kaspischen Meer östlich.

M.rtzstab: 1:4000 000 — Format 55 :80 om — Mit 180 Kricgösähnchc»
Karle von, westlichen Kriegsschauplatz

(Bon Glasgow in England bis Spanien — und von Berlin bis Bordeaux).mit Nebenkarten:
1. Antwerpen rrnd Umgebung. 2. Paris rmd der Bcfestiguttgsgürtel.

Karte von» östlichen Kriegsschauplatz
(Von Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis Berlin.

Mit Bosnien , Serbien, Montenegro, Bulgarien , Rumänien, Albanien.
Matzstab1:2200 000 — Format jeder Karte 60 : 00 vm

Diese Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung während des
Krieges hergestellt und keineswegs mit den vie such als Kiiegvtarlen IN den
Handel gebrachten unbrauchbaren Abzügen älteren oft veralteten Karrenmaterials
m verwechseln. — Sie berücksichtigendie Grenzg biete der kiiegiührcnden
Staaten ganz ausführlich, wie sie auch die deutliche Keunzcichnungder Festungen
und aller für den Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten uufweisen. In

mehrfachem Farbendruck hergestellt, geben sie bei klarer, gut lesbarer Beschrift''^
ein schönes übersichtliches Kartenbild. — Die Ränder jeder Karte enlhallei
180 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen zum Ausschneiden und Ausstcae
auf Nadeln. L.eferung gegen Voreinsendung des Betrages. Auch uns"
Boten nehmen Bestellungen entgegen. In unserer Geschäftsstelle sind die Kack'
käuflich zu haben.

Diezerftraße Nr.17 Verlag des „Nassauer Boten " Limburg a. d. Lahn. Tclefon« rJ

Bekanntmachung.
Lieferung von Reistgholz.

Die Lieferung unseres Bedarfs an Reistgholz für das
Etatsjahr 1915 340 000 Bündel soll IN öffentlicher Ver¬
dingung vergeben iveroen.

Die Verdingungsunterlagen können bei unserem Zentral¬
bureau (Zimmer 51 unseres Verwaltungsgebäudes) einge¬
sehen oder gegen gebührenfreie Einsendung von 5o Psg. in
bar (nicht Biiefmarken) bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote findet am Mittwoch , den
0. Dezember 1014, lo '/a Uhr vormittags »n Zimmer
Nr . 72  unseres Verwaltungsgebäudes |iau Die Angebote
sind bis zu dieser Zeit ve,siegelt und mit der Aufschrift' „An¬
gebot auf Lieferung von Reisigholz" versehen porko- und be¬
stellgeldfrei an uns einzusenden. Die Zuschlag- frist endet am23. Dezember 1014.

Mainz, den 2s. llovember 1914. 6752
Könial. Preuss. u. Großherzogi. Hessische Eisenbahndirektion.

Fuhrwerksbesitzer
auch solche mit kleinen Betrieben (Einspänner ), die Stein¬
kohlenanfuhr von Bahnhof nach Gefangenlager übernehmen
können, wollen sich sofort melden Neuinarkt 8 1, wo¬
selbst Bedingungen bereitliegen. 9295

Die Verwaltung.

Angebote auf Lieferung von

kiehnerr Kloben hol;
als Zündinaterial für die Feuerungs-Anlagen im .Kriegs¬
gefangenenlager werden bis Dienstag den 1. Dez.
10>4. vormittags 11 Uhr, im Geschäftszimmer Neu¬
markt 8 — woselbst die Bedingungen zur Einsicht bereit
liegen — entgegengenommen. Der Bedarf wird bei voller
Belegung etwa 300 ebw betragen . 9308

Die Verwaltung.

Vohltäiigkei rkonzett
Sonntag , den 20 . November er., abends8’u Uhr im
Saale der „Sillen Post " 928g
zum Bestes; der lintertiHeöenen der im Felde stehnden

Krieger Limdurg'§,
veranstaltet von Herrn Lenaerk . Herrn Schulz, Herrn Korf

Herrn Will und Herrn Klein.
NB. Der Wohltä igkeit find keine Schranken gesetzt.
Im Interesse der guten Sache laden ivir hiermit zu

zahlreichem Besuche ein.
Junge Damen haben den Kartenverkauf bereitwilligstübernommen.

WH!»SS©-.R» u.MöütilJ)m» «>M
.. KWHieNM müh Storni .. 7 " ..tin. .. Ssiiiea „ 5» „
„ M » Il« .. „ 8 « ..

Erste Niiiikeler Grosffchliichtcrei»ns
Wiirstfavrit

Ferdinand THomas junior,
Nunkel(t. d. Lahn. Telefon Nr. 1.

Empfehle 3
hochprima Mast -Gänse « . -Enten , Eapaunen , Poular¬

den, Fasanen, Feldhühner.
- Rehe, Hasen und Hirsch, alles im Ausschnitt. —
Preisliste zu Diensten. Auf Wunsch alles bratfertig.

Heinrich Umsonst,
Wild - und Geflngel -Spezial -Ciescliäft,

9305 Bad Ems . Telefon 211.

Es kostet Sie nichts
als ein paar Worte , wenn Sie gelegent¬
lich Ihrer Anlagen und Bestellungen bei
den in dem 'Nassauer Boten anzeigenden
Firmen erwähnen : „Ihre Anzeige fand
rr ich im Nassauer Boten " ::

und Sie nutzen Ihrer Zeitung.

60  millionen Deutsche
befinden [ich auch jetzt, während des Krieges, in ihrer ßeimat,
müssen fidi beköstigen und bekleiden, haben die sonstigen Lebens-
bedürfnilfe ebenso zu befriedigen, wie zu gewöhnlichen Zeilen,
höchstens6 bis 7 Prozent der deutschen Bevölkerung lind direkt
an kriegerischen Maßnahmen beteiligt. Da sollte die Selchäfts-
weit nicht ruhen, an die Zurückgebliebenen mit öffentlichen Em¬
pfehlungen in der dafür maßgeblichen üagespreffe heranzutreten.
Entsprechende Angebote finden jetzt viel größere Beachtung  als
lonit, weil aus dem Hnzeigen-Iimiang die einzelne Ankündigung
auffälliger hervortritt, weil die Zeitung mit größerer Aufmerksam¬
keit gelesen wird, und weil durch eine größere Anzahl ängstlicher
Inserenten das Angebot fast geringer geworden ist, als die Nach¬
frage. Die Konjunktur ift günstig. Cüchtige und weitblickende
Eelchäftsleute sollten sie in ihrem eigensten üntereffe und zur
Belebung des gesamten wirtschaftlichen Verkehrs ausnüßen durch
geeignete Empfehlungen im Nassauer Boten, Limburg a. d. Lahn.

7;* n

Für ms lUeiinieclilsDoHeie unserer Somalin!

Die beste Liebesgabe
die gläubige Christen ihren täglich dem Tode ausgesetzten, braven
Soldaten schenken können , ist die von Herrn Generalvikar

Dr . Hohler verfaßte,

vorzügliche Anleitung zur Erweckung der
vollkommenen Reue:

»9
Des deutschen Kriegers

Bl Lehn Del Gor
Ein Wort an unsere Soldaten.

16 Seiten stark, mit schönem Umschlagbild, Preis 5 Pfg.
ioo .- tück Mk. 4 .—.

Bl

II

Bisj IÄ Exipl . afesützt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei,
G. m . b. H.

Nürnberger Lebkuchen
| Hildebrand’s Blockschokolade

frisch eingetroffen bei

!Frieds *. Kloo»  Wwe .,
S Limburga L. Unter Grabenstrasse 25.

Spartet Zigarren
ii. Zigaretten

fit MM imM Men AM« !
In allen Hotels , Wirtschaften und ein¬

schlägigen Geschäften stehen Büchsen vom
Roten Kreuz zur Aufnahme von Zigarren u
Zigaretten bereit.

lolMMiilole
z. Zwecken der deutschen
Schutzgebiete, ä 3,3V M.,
Hauptgewinn 75 000 Mk.
baar Geld. Ziehung schon
з ., 4. u . 5. Dezember, sowie
Westfälische Auto Lose ä
50 Pfg ., II Dick. 5 Mk.
Ziehung 22 Dezemb. Haupt¬
gewinn 10 000 Mk. Em¬
pfehle meine so beliebten
Glückseonverts m 2 Anto
и. I Wohtfahrts -Gelv .^s
inel. Porto u. 2 Listen für
nur 4 .75 Mk. Nachnahme
25 Pfg . teurer . 6776
JOS. lonceiet uitv.,

Haupt - und Glücks-Kollekte,
Koblenz, nur Jesuitengasse

Telefon 744.
In meine so vom Glück

begünstigte Kollekte fielen
Taufende von Gewinne,
welche von mir ausgezahlt
wurden und schon 6 mal
das grotze Los.

Weihnachten im Felde'
Alle Angehörige, Freunde und Gönner des e

Artillerie-Regiments Generalseldzeugmeister 1̂ »"
öenburgisches) No. 3, das mit seinen zahlreiche" 6
mationen in Ost und West im Felde steht, werden 9
Uchst gebeten, durch Liebes - und WeihnachtsgabeN L
Artilleristen im Feindesland ein

deutsches Weihnachten
zu bereiten. #

Es sollen alle Stäbe , Batterien und Munin
kolonnen mit über 20,600 Kriegern durch WeihrE
gaben erfreut werden. ° , r,11(

Liebesgaben, besonders Tabak , Pfeifen,
Zigaretten , Lichter , Taschenlampen erwünscht, könnck
27. Noo. in der Generalfeldzeugmeister - Kaserne,
gebäude, Zimmer 19, abgegeben werden.

Die Damen des Regiments.
Der Vorstand des Vereins ehem. Angehörige»

Regiments Generalfeldzeugmeistcr in Mai«»'

Verloren gegangen ein

Abzug. Unt . Fleischgaffe 20.

Leichtere Fuhren
können sofort übernommen
werden. A. Stein, Plötze 23.

Mn
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sos.
aus . Muster u. Anleitung
g Einsendg. v 50 Pfg . Nachn
30 Pfg mehr. 6567

Bersandhs . 1. llngeldreobt,
Stockdors 22 b. München.

Bade-Austalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt von 7 bis */*12 Uhr.
I. Kl. 60 Pfg ., II. Kl 30 Pfg.

»♦• Dp.  Draiie's*»»
! BirkenwasserI

verhindert Schuppenbil- •
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Lim- g
bürg und Umgebung: t

Parfümerie 14 6
L Joe . mutier , ♦

Limburg.

Ein trächtiges 9282

Schwein
hat zu verkanfen
ck«»8ek Eberz , Herschbach

Kreis Westerburg.

Die frühere Nuss'sche

Eiskellerei
am Eschhöfer Weg ist per
sofort, auch mit Wohnung
zu vermieten,

Nackzufragen 9222
Hotel zur Alten Post

Gesuchtloln-u.AtWnMk.
gut eingericktet. Angebote
mit Preisangabe unter Sir.
0302 an die Exp.

Kleine Wohnung zu
vermieten. 9272

Roßmarkt 4.

Eine freundliche 9307
lÄum fficfitniii!)

bis 1. Januar zu vermieten.
Holzheimerstraße Nr . 20.

Schöne 2-Zimmer -Woh-
nung zu vermieten.
9090_ Diezerftraße 4,

zWlM-MUllW.
neu hergerichtet, sofort oder
später zu vermieten.
9227 Eschhöferweg 13.

Ein Sekretärschrank , ein
kl. Küchcnschrank und ein
Eello zu verkaufen.
9303 Stephanshügel 4

«lavierspiel" ,
für Kinematograph G
Tage von 7 bis U c.
von 3 bis il llhr
Offerten mit Gehalt-' ^
unt . Wo. 9304 an die w
erbeten. _

ZiikrllsW.MG
der auch mit Fuhren ^
gehen kann, suckst ^ ,.Münz Ä I»' "
_Limburck ^ ^

Junger Mann , der ckc ,
Buchbinderei

ümtii'aer iiereiesggE^
m leioetüÄ

kann sogleich rintreu ^ 5
Ai etzgcrm elfter losetr
9143 Limburg^ PWL-

ganger SM«!'
zum 1. Dez gesucht^Carl Srh «« ,c ’ $

für dauernde Arbe go7<
gesucht.

Wirges

Tienstmii-E .-.
lnich: zu jung >. Zu er'
Zeugnissen, gesucht ' V*
fragen Exp. d *>»• -—

Sauberes , kockn^

MädchA
int Kochen und a«
arbeiten erfahren,
wärts gesucht
nebst Lohnangabc et ^ i.
Näheres Blumcnrode

Ordentliches
chen auf
9292 Brückenvorî ^ -^

Ein

Dienstlttaoa^>
^ucht H^ pitalstra^ L-

Allävch-n,

' Stock oöct

Ltt,nde „ mavch <̂ ^.
gesucht,

MdäE"

stssg
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